
Was ' s ind die G r ü n d e der u n e r h ö r t e n Missachtung der Vorschr i f ­
ten ? E i n m a l s ind es bestimmt, w ie die, Fe ldki rcher Beamten es darle-

-gen, die Unerfahrenhei t u n d Lieder l ichkei t der Richter u n d Beamten^ 
dann aber ist es sicher ihre Angst, das ganze Kartenhaus der Prozesse 
k ö n n t e zusammenfa l len , w e n n sie die Vorsichtsmassregeln der Ge­
r ichtsordnung einhalten; Dorther k o m m t das schlechte 'Gewissen! das . 
den Landvogt P r ü g l e r zur" Flucht veranlasst u n d zur M i t n a h m e e inzel ­
ner Akten , w e i l er, e in schwacher; unerfahrener, wahr sche in l i ch auch 
mi t dem G r a f e n i n Feindschaft stehender Mensch , f ü r seine -Verant­
wor tung f ü r c h t e n muss; das schlechte Gewissen, das den Landvogt 
Walser veranlasst , ' hoch schnel l vor der. Abgabe- der A k t e n an den 
Rand Bemerkungen z u schreiben, die seine Fehler, m i l d e r n sollen, also • 
glatten Betrug z u ü b e n . D ie Konf iskat ionsgelder lockten,] u n d den Be - ' 

. ' amten wink ten s c h ö n e Ger i ch t sgebühren , - d e r e n ' H ö h e sie selbst be­
s t immten u n d die sie s ich selbst be s t ä t i g t en . 

V o n Haus z u Haus schickten sie, A n z e i g e n z u sammeln . W i e 
anders w ä r e es gekommen, .wenn die Richter v o n dem M i t t e l Gebrauch 

. gemacht h ä t t e n , das die Ger ichtsordnung vorsah: B e i falscher u n d bosr 
hafter Zeugenschaft hat der Zeuge die Strafe verwirk t , i n die e r den 
Unschuld igen hat br ingen wollen. ' , 

' K e i n Wunder , dass mancher Richter g e h ä s s t w i r d . E i n Triesner 
e rk lä r t , er habe den Richter gemieden, w e i l er teils z u m Bei fangen < 
der V e r d ä c h t i g e n , teils als Beisi tzer bei Ger icht sei gebraucht worden." -
Der Richter geht, selbst aus, u m z u verhaften, die Opfe r ins G e f ä n g n i s . 
z u f ü h r e n ! . ' • ' . ' . -

D ie Mutter eines Angeklag ten sei lange Zeit ,wegen Zaubere i ge-
- fangen gewesen, heisst es i n e inem Prozessakte, s i e ' h ä t t e s ich aber ' 

durch alle Grade der Folter v o m Verdacht gereinigt. W e i l sie n icht ge- 7 
storben, sei sie wieder eingekerkert worden . 'Welche Rohei t g e h ö r t dazu, 
wenn die Obr igkei t sie wieder holt, «weif sie nicht vorher ge s to rben» ! 

Unser Gutachten'deckt noch eine Schuld 'der Obr igkei t aus der Zeit 
der ersten Hexenverur te i lungen auf. Peter Kaise r berichtet, wie die A n ­
g e h ö r i g e n der Verur te i l ten , die Erben s ich gegen eine Pauscha lsumme 
von der Besch l agnahme« des ganzen V e r m ö g e n s loskaufen konnten.. ::. . 

M a n wa r ' abe r noch v i e l weiter gegangen.-Drei Fä l l e f i nden , w i r , 
i n den der Loskauf v o m Todesurtei l erfolgt ist.! D ie Urahne einer A n - ' 

^geklagten w a r als Hexe ' bekannt u n d ü b e r w i e s e n worden , kauf t s ich 


